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I. Das Hautleistensystem von Fingerbeeren und Handfläche *

Von seiner Neuguinea-Expedition 1936-1939 brachte G. Höltker neben
reichem ethnologischem und linguistischem auch ein umfangreiches anthro
pologisches Material mit. Durch unglückliche Umstände ist es bisher unbe
arbeitet geblieben : R. Routil, dem es übergeben worden war, starb, bevor er
etwas davon veröffentlichen konnte. Gern übernahm die Verfasserin die Auf

gabe, dieses schöne Material aufzubereiten und damit für die Rassenkunde
Ozeaniens verfügbar zu machen.

G. Höltker arbeitete in dem damals nur wenig bekannten Gebiet süd
lich der Sepik-Mündung im früheren Kaiser-Wilhelmsland und auf den vorge
lagerten Inseln. Die Verbindung mit den katholischen Missionaren SVD, die
engen Kontakt mit den Eingeborenen hatten, erleichterte seine Arbeiten und
ermöglichte es ihm, eine ungewöhnlich große Zahl von Individuen anthropo
logisch zu untersuchen. Er brachte Maße von 1685 Eingeborenen (Männer,
Frauen, Kinder) mit, von denen die meisten auch photographiert worden
waren, ferner Finger- und Handabdrücke von 326 Individuen.

Die Untersuchten verteilen sich auf zwei Hauptsprachgruppen; während
die Eingeborenen der Inseln Manam, Boesa, Ubrub und Biem melanesisch
sprechen, zählen die meisten besuchten Stämme der Hauptinsel zu den Papua :
Ariaw und Mikarew im Hinterland des Hafens von Bogia, die Tanggum „im Busch
hinter Bogia“, die Bosngun am Unterlauf des Ramu und die Watam zwischen
Sepik und Monumbo. Bemerkenswerterweise sind aber auf dem Festland zwi
schen den papuanisch Sprechenden zwei melanesische Stämme eingesprengt:
Die Sepa nördlich und die Wanami südlich von Bogia, die sich ethnologisch
recht nahe stehen. Umgekehrt greifen die Papuasprachen auch auf die vorge
lagerten Inseln über; auf Karkar sprechen nur die Taikia in der Südhälfte eine
melanesische, die Woskia in der Nordhälfte dagegen eine papuanische Sprache.

Weitere Beiträge sind für die nächsten Hefte des Anthropos vorgesehen.


